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ÄpradSIpicgrif
ÏÏIittetlungen ôes 2>eut(d)(d)toei3ecjf(t)en <Sprad)öeeein8

9Jtai/Brad)mouat 1950 6. 3al)rg. 9tr. 5/6
34. 3af)rgang äec „flftttetlungen"

£0id)tfge Hîtttdlung gut ilrabfhmmung
übec biß tötofi- oôec Metnfdfcdbung bec fjauptooctec

B3ir Ijaben 9^gen 1000 Stimmzettel oerfdjickt, zurückgekommen finb
268; bas finb 27 o. 5). ®s gibt ja manchmal kantonale 5lbftimmun=

gen unb B3al)len mit nod) fdjroäcljerer Beteiligung — tro£ größerer

2ßid)tigkeit; aber bas ift ein magerer Sroft. B5enn ein Berein oon 730

Btitgliebern nur 34 % „gur Urne" bringt unb oon ben 250 übrigen

Begieljera feiner 3eitfdjrift nur 9 %, fo mad)t er bamit keinen Staat.
B5ir f)abert in Oîr. 4 bes „Spradjfpiegels" mitgeteilt, baf) mir oon ber

Scljroeigerifcfjen ©rgieljungsbirektorenkonfereng erfudjt morben feien,

Borfd)läge für eine Bereinfadjung ber 9ted)tfd)reibung, insbefonbere in
ber 3nage ber ®rofj= ober St>leinfd)reibung, einzureichen, ferner baff mir
biefen eljrenoollen Auftrag ausführen roollen auf ©runb tnöglidjft

genauer £?eftftellung ber 3lnfid)ten, gunäcljft ber fdjmeigerifdjen £el)rer=

fd)aft, bann aber and) weiterer Streife, bie ba mitgureben Ijaben: ber

Drucker, ber greffe, ber Sdyriftfteller, ber Berleger u. a. (Sin fold) mei»

terer Äreis märe and) ber 2)eutfd)fd)roeigerifd)e Spradjoerein, in bem

fid) £eute aus faft allen Berufsarten gur Pflege ihrer Btutterfpradje
gufammengefunben l)aben, ber alfo geeignet märe, ein Bilb ber öffent=

liehen Dîeinitng gu geben unb ein B3ort mitgufpredjen. 2Benn fid) aber

nidtjt mefjr als ein Sirittel feiner Blitglieber gu biefer Stage äujgern, tjat
ber Borftanb nicht ben SÖTut, bie Stimme bes Spract)oereins in bie

B5aagfd)ale gu legen.

B3arum biefe fdjmadye Beteiligung? 3ft bie Sache ben meiften
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Dpmcßsplegrk
Mitteilungen öes Oeutschschweizerischen Sprachvereins

Mai/Brachmonat 1950 6. Zahrg. Nr. 5/6
Z4. Jahrgang öer „Mitteilungen '

Wichtige Mitteilung zur Urabstimmung
über üie Groß- oöer Kleinschreibung öer Hauptwörter

Wir haben gegen 1000 Stimmzettel verschickt, zurückgekommen sind

268? das sind 27 v. H. Es gibt ja manchmal kantonale Abstimmnn-

gen und Wahlen mit noch schwächerer Beteiligung — trotz größerer

Wichtigkeit i aber das ist ein magerer Trost. Wenn ein Berein von 730

Mitgliedern nur 34 °/„ „zur Urne" bringt und von den 250 übrigen

Beziehern seiner Zeitschrist nur 9 "/«, so macht er damit keinen Staat.

Wir haben in Nr. 4 des „Sprachspiegels" mitgeteilt, daß wir von der

Schweizerischen Erziehungsdirektorenkonserenz ersucht worden seien,

Borschläge für eine Vereinfachung der Rechtschreibung, insbesondere in
der Frage der Groß- oder Kleinschreibung, einzureichen, serner daß wir
diesen ehrenvollen Auftrag ausführen wollen auf Grund möglichst

genauer Feststellung der Ansichten, zunächst der schweizerischen Lehrer-

schast, dann aber auch weiterer Kreise, die da mitzureden haben: der

Drucker, der Presse, der Schriftsteller, der Verleger u. a. Ein solch wei-

terer Kreis wäre auch der Deutschschweizerische Sprachverein, in dem

sich Leute aus fast allen Berufsarten zur Pflege ihrer Muttersprache

zusammengefunden haben, der also geeignet wäre, ein Bild der öfsent-

lichen Meinung zu geben und ein Wort mitzusprechen. Wenn sich aber

nicht mehr als ein Drittel seiner Mitglieder zu dieser Frage äußern, hat
der Borstand nicht den Mut, die Stimme des Sprachvereins in die

Waagschale zu legen.

Warum diese schwache Beteiligung? Ist die Sache den meisten
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gleichgültig Sinb alle gefonnen, bie ©ntfdjeibung, bie einmal kommen
roirb, of)ne gutfdjroeigerifdjes Schimpfen hinzunehmen? ©eroijj gibt es
heute nichtigere fragen, aber beschäftigen mir uns alle jeben Sag nur
mit biefen michtigften Unb menu bie Srage auch nicht roelterfchütternb
ift, fo berührt fie borf) jebeit oon uns als Schreiber unb £efer jeben
Sag bes 3af)res. — Ober ift es nur „bemokratifd)e" Summelei? „Seit
mann ift es bettn nötig, bajj ich ger-abe überall babei fei?" fragt ber
Selbmgler SFrig Amrein feine SDTutter Regula.

2Bir hatten bie ©ingabefrift auf ©nbe April angefegt in ber 3Jîei=

nung, groölf Sage füllten genügen, unb mer nicht fofort ober balb fchreibe,
fcgreibe boch nicht mehr. Aber es tröpfelt immer noch, unb ba bie Sache
nicht eilt, hat fiel) ber Ausfcgufj entfcf)Ioffen, bie Srift auf ©nbe
3uni gu oerlängern. AMr bitten bie fäumigen SDÎitglieber bringenb,
ihre Stimmen noch einzufenben. Sie meiften roerben ben Stimmzettel
noch in £eft 4 finben; fie können aber aud) auf einer ^3oftkarte ant=
roorten, ob fie für bie gemäßigte Klein* ober für bie oereinfad)te ©rofj*
fchreibung feien.

An alle SDÎitglieber unb übrigen Aejiefjer, aud) an jene, bie ihre
Stimme fegon eingefdjickt haben, richten mir bie Sitte, es uns mitgu*
teilen, menu fie grunbfäglicf) keine Anbetung roiinfehen unb ihre SBahl
nur im Sinne einer „eoentuellen" ©ntfdjeibung getroffen haben ober
nod) treffen. Ad)t SDÎitglieber haben bas bereits getan, inbem fie fid)
raeber für ben einen nod) für ben anbern Sorfdjlag ausgefprodjen f)a=
ben ober bann nur unter bem Sorbegalt, bag etmas geänbert roerben
ntüffe, mas fie aber nicht roiinfehen. Son biefen benken bie einen: A3enn
Schon geänbert roirb, bann möglichft fdjonenb, bie anbern: bann lieber
gleid) griinblid), beibe: lieber gar nidjt. SBer uns bas nicht ausbrück*
lid) mitteilt, oon bem nehmen rok an, bag er grunbfäglid) mit einer
Anberung einoerftanben fei.

Sie Sezieljer, bie nicht unmittelbare SDÎitglieber bes Spradjoereins
finb, fonbern als Sefteller, b. h- als SDÎitglieber oon uns körperfd)aft=
lid) angefdjloffenen Vereinen (Sdjriftfeger, Korrektoren, ©efellfdjaft für
beutfehe Sprache in St. ©allen, freie Aegüger) ben „Sprad)fpiegel" zum
ermäßigten ^5reis beziehen, aud) fie bitten mir um Teilnahme an ber
Abstimmung, aber mit bem Vermerk „Sefteller", ba roir als SDÎeinung
bes Sprachoereins natürlich nur bie feiner SDÎitglieber erklären können.
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gleichgültig Sind alle gesonnen, die Entscheidung, die einmal kommen
wird, ohne gutschweizerisches Schimpfen hinzunehmen? Gewiß gibt es
heute wichtigere Fragen, aber beschäftigen wir uns alle jeden Tag nur
mit diesen wichtigsten? Und wenn die Frage auch nicht welterschütternd
ist, so berührt sie doch jeden von uns als Schreiber und Leser jeden
Tag des Jahres. — Oder ist es nur „demokratische" Bummelei? „Seit
wann ist es denn nötig, daß ich gerade überall dabei sei?" fragt der
Seldwpler Fritz Amrein seine Mutter Régula.

Wir hatten die Eingabesrist auf Ende April angesetzt in der Mei-
nung, zwölf Tage sollten genügen, und wer nicht sofort oder bald schreibe,
schreibe doch nicht mehr. Aber es tröpfelt immer noch, und da die Sache
nicht eilt, hat sich der Ausschuß entschlossen, die Frist auf Ende
Juni zu verlängern. Wir bitten die säumigen Mitglieder dringend,
ihre Stimmen noch einzusenden. Die meisten werden den Stimmzettel
noch in Heft 4 finden: sie können aber auch auf einer Postkarte ant-
Worten, ob sie für die gemäßigte Klein- oder für die vereinfachte Groß-
schreibung seien.

An alle Mitglieder und übrigen Bezieher, auch an jene, die ihre
Stimme schon eingeschickt haben, richten wir die Bitte, es uns mitzu-
teilen, wenn sie grundsätzlich keine Änderung wünschen und ihre Wahl
nur im Sinne einer „eventuellen" Entscheidung getroffen haben oder
noch treffen. Acht Mitglieder haben das bereits getan, indem sie sich
weder für den einen noch für den andern Borschlag ausgesprochen ha-
den oder dann nur unter dem Borbehalt, daß etwas geändert werden
müsse, was sie aber nicht wünschen. Bon diesen denken die einen: Wenn
schon geändert wird, dann möglichst schonend, die andern: dann lieber
gleich gründlich, beide: lieber gar nicht. Wer uns das nicht ausdrück-
lich mitteilt, von dem nehmen wir an, daß er grundsätzlich mit einer
Änderung einverstanden sei.

Die Bezieher, die nicht unmittelbare Mitglieder des Sprachvereins
sind, sondern als Besteller, d. h. als Mitglieder von uns Körperschaft-
lich angeschlossenen Bereinen (Schriftsetzer. Korrektoren, Gesellschaft für
deutsche Sprache in St. Gallen, freie Bezüger) den „Sprachspiegel" zum
ermäßigten Preis beziehen, auch sie bitten wir um Teilnahme an der
Abstimmung, aber mit dem Vermerk „Besteller", da wir als Meinung
des Sprachvereins natürlich nur die seiner Mitglieder erklären können.
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Sroßbem legen mir aud) auf bas Urteil non Olicßtmitgliebern großen B3ert.

Scßon ißre bisherige Seilnaßme ßat fid) als feßr auffcßlußreicß erroiefen.

©ine ftärkere Beteiligung ift befonbers aud) nocl) aus bem ©runbe

roiinfcßbar, baß mir bann f)offen können, ein beutlicßeres Bilb gu er=

galten, als mir es tjeute oor uns Jjaben. ©as uortäufige ©rgebnis ift bei=

nal)e eine 3ufallsntel)rl)eit gugunften ber oereinfad)ten ©roß*
fdjreibung. Bon ben 228 Btitgliebern fjaben fid) 111 für bie S^lein*,

117 für bie Orößfcfjreibxmg ausgefprocßen, uon ben Beftellern 7 für
kleine, 16 für große Anfangsbudjftaben. ©s mag manchem £efer baran

gelegen fein, gu roiffen, mie fid) biefe Stimmen auf bie Berufe oerteilen,

©a l)at fid) gegeigt, roas gu erroarten mar: bie £eßrerfcßaft ift für Älein«,

bie Bucßbruckerfcßaft für ©roßfcßreibung. Bon ben Bolksfcßulleßrern,

bie ja am meiften bamit gu tun ßabeit, fitib 27 für i|lein= unb 14 für

©roßfcßreibüng ; bie Btittel* unb ,S)ocßfd)ulleßrer oerßalten fid) mie 23

gu 10. Bei ben ©ruckern, insbefonbere ben Scßriftfeßern unb Äorrek*

toren, ift es umgekehrt: 8 für klein, 18 für groß, ©a aber bei biefen

oiele Befteller finb, erßößt fid) ißre 3al)l um roeitere 16 auf 34. ©in

beutlicßer ilnterfcßieb geigt fiel) aud) bei ben Pfarrern, trgten, 3uriften,

3ngenieuren : 17 Äleinfcßreiber fteßen 27 ©roßfeßreibern gegenüber. Bei

ben übrigen ©ruppen kommen fid) bie 3af)len giemlid) naße; bei ben

Beamten fteßen 18 gegen 19, bei ben ^aufteilten 8 gegen 10. ©ie ©efamt*

gaßlen finb alfo 111 gegen 133 — aud) fo nod) keine überroältigenbe

Bteßrßeit. B5enn bie Beteiligung mefentlid) ftärker roirb, ift es möglid),

freiließ nict)t fidjer, baß es gu einem heutigeren ©ntfeßeib kommt. ©ar=

um bitten mir, bie Stimmabgabe nod) naeßgußolen, unb gmar bis

fpäteftens ©nbe 3uni. Aber roarum meßt grab f of ort, naeßbem

man bie ©arftellung in 3îr. 4 gelefen ßat? ©er Borftanb

Bccidft übet* ôîe Beransfätißfeit int fjßfyc 19^9

Unfer alter Braucß, ben 3aßresberid)t mit ber 3eftftellung bes Bîit*
glieberbeftanbes gu eröffnen, ift ja gang erfreuließ, roenn man eine 3u=

naßme mitteilen kann. 3n biefer glüdüidjen £age finb mir leiber mieber

nießt. ©er Btitglieberfcßrounb ßat angeßalten, feßeint fieß aber bod) etroas

gu oerlangfamen. ©ie perfönlicße SBerbung unb bie Selbftanmelbungen

reießen einfad) nießt aus, bie Berlufte bureß Sobesfall, ©elbmangel ober

©leidjgültigkeit roettgumadjen. 91 Austritten fteßen nur 79 ©intritte
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Trotzdem legen wir auch aus das Urteil von NichtMitgliedern großen Wert.

Schon ihre bisherige Teilnahme hat sich als sehr aufschlußreich erwiesen.

Eine stärkere Beteiligung ist besonders auch noch aus dem Grunde

wünschbar, daß wir dann hoffen können, ein deutlicheres Bild zu er-

halten, als wir es heute vor uns haben. Das vorläufige Ergebnis ist bei-

nahe eine Zusallsmehrheit zugunsten der vereinfachten Groß-
schreibung. Bon den 228 Mitgliedern haben sich 111 für die Klein-,
117 für die Großschreibung ausgesprochen, von den Bestellern 7 für
kleine, 16 für große Anfangsbuchstaben. Es mag manchem Leser daran

gelegen sein, zu wissen, wie sich diese Stimmen auf die Berufe verteilen.

Da hat sich gezeigt, was zu erwarten war: die Lehrerschaft ist für Klein-,
die Buchdruckerschaft für Großschreibung. Bon den Bolksschullehrern,

die ja am meisten damit zu tun haben, sind 27 für Klein- und 14 für

Großschreibung! die Mittel- und Hochschullehrer verhalten sich wie 23

zu 10. Bei den Druckern, insbesondere den Schriftsetzern und Korrek-

toren, ist es umgekehrt: 8 für klein. 18 für groß. Da aber bei diesen

viele Besteller sind, erhöht sich ihre Zahl um weitere 16 aus 34. Ein

deutlicher Unterschied zeigt sich auch bei den Pfarrern, Ärzten, Juristen,

Ingenieuren: 17 Kleinschreiber stehen 27 Großschreibern gegenüber. Bei

den übrigen Gruppen kommen sich die Zahlen ziemlich nahe? bei den

Beamten stehen 18 gegen 19, bei den Kaufleuten 8 gegen 10. Die Gesamt-

zahlen sind also 111 gegen 133 — auch so noch keine überwältigende

Mehrheit. Wenn die Beteiligung wesentlich stärker wird, ist es möglich,

freilich nicht sicher, daß es zu einem deutlicheren Entscheid kommt. Dar-

um bitten wir, die Stimmabgabe noch nachzuholen, und zwar bis

spätestens Ende Juni. Aber warum nicht grad sofort, nachdem

man die Darstellung in Nr. 4 gelesen hat? Der Borstand

Bericht über die Vereinstätigkeit im Jahr 1Y49

Unser alter Brauch, den Jahresbericht mit der Feststellung des Mit-
gliederbestandes zu eröffnen, ist ja ganz erfreulich, wenn man eine Zu-

nähme mitteilen kann. In dieser glücklichen Lage sind wir leider wieder

nicht. Der Mitgliederschwund hat angehalten, scheint sich aber doch etwas

zu verlangsamen. Die persönliche Werbung und die Selbstanmeldungen

reichen einfach nicht aus, die Verluste durch Todesfall, Geldmangel oder

Gleichgültigkeit wettzumachen. 91 Austritten stehen nur 79 Eintritte
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